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Über den Autor





Der Autor Helmut Ehlers, der selbst Diabetes hat, befasste sich
intensiv mit dem Thema Ernährung, dem Zusammenspiel der Organe und
wie die verschiedenen Nahrungsmittel im Körper verarbeitet werden.



Durch dieses Verständnis und die daraus folgende
Ernährungsumstellung gelang es ihm, Gewicht und Medikamente zu
reduzieren. Diese positive Erfahrung möchte er mit seinen großen
und kleinen Leserinnen und Lesern teilen.
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Kapitel 1 Zuckerung





„Es ist nun mal meine Aufgabe“, sagt die Bauchspeicheldrüse. „Was
ist deine Aufgabe?“ fragt die Leber neugierig. „Ich muss dafür
sorgen, dass immer genug Insulin im Blut ist.“ „Wozu ist das gut?“
fragt die Leber interessiert nach. „Du magst dich melden“, sagt die
Bauchspeicheldrüse. „Du bist doch die Erste, die immer nach Zucker
fragt, ja sogar, wenn es nichts zu verteilen gibt, weil nichts da
ist.“ „Naja“, sagt die Leber, „meine Aufgabe ist es eben dafür zu
sorgen, dass genügend Energie vorhanden ist und deshalb brauche ich
immer etwas Zucker.“



Der Dialog endet sogleich, als im Blut größere Mengen Zucker
angespült kommen. „Ich gebe mal gleich etwas Insulin dazu“, meint
die Bauchspeicheldrüse, „damit der Zucker auch in Energie
umgewandelt werden kann.“ Die Bauchspeicheldrüse mischt nach altem
Rezept das Insulin an und spritzt es langsam in die Blutbahn. Die
roten Blutkörperchen werden so benetzt, dass ein leichter Film ihre
Oberfläche glänzend ziert.



Die Zuckerplättchen setzen sich nach und nach auf die roten
Blutkörperchen und schwimmen mit ihnen durch die Blutbahn zu den
Muskeln. Hier angekommen fragen sie nach. „Braucht ihr Energie?
Dann komme ich zu euch.“ „Okay“, sagt der erste Muskel. „Steig ab
und gib mir deine Energie, will sehen, wo ich die einbaue.“



Nach und nach werden die Zuckerplättchen auf die Muskeln verteilt
und langsam kehrt wieder Ruhe ein. So ist es gut, aber so ist es
nicht immer, leider nicht. Heute kam genau so viel Energie bei den
Muskeln an, wie gebraucht wurde. Das ist prima.





Plötzlich kommt ein mächtiger Schwall Zucker in die Blutbahn.



Alarm für die Bauchspeicheldrüse. Sie fragt an beim
Zuckerthermometer :„Wie viel ist das? Das sieht ja schlimm aus,“



„170“, antwortet das Zuckerthermometer. “ „Au wei“, meint die
Bauchspeicheldrüse ängstlich. „Da muss ich aber ganz schnell was
tun“ und schießt eine größere Menge Insulin in die Blutbahn.



Die roten Blutkörperchen werden wieder benetzt und das Spiel geht
von vorne los. Die Zuckerplättchen schwimmen zu den Muskeln und
fragen an, wo sie gebraucht werden.



“Nicht bei mir“, sagt der Armmuskel. „Ich liege ja gerade still
rum, da brauche ich keine Energie. Schwimm weiter, vielleicht
braucht ja jemand anders Energie.“ Die Handmuskeln winken auch ab
und die Fingermuskeln auch. Keiner braucht in dieser Region
Energie.



Weiter geht die Reise durch den Bauch in die Beine. Der
Oberschenkel will nichts haben, die Wade auch nicht, der Fuß nicht
usw. Ein kleines Drama. Es ist viel Zucker im Blut, also viel
Energie da und keiner braucht was davon.



Nur die Leber meldet sich zu Wort und nimmt einen Teil des Zuckers
auf und speichert ihn in ihrem Leberenergiedepot. Die Leber bekommt
ihren Teil und ist zufrieden.



“Wohin soll denn der große Rest an Energie?“ fragen die
Zuckerplättchen. „Keiner will uns haben“, und ihre Reise durch den
ganzen Körper geht weiter. Mittlerweile sind viele, viele rote
Blutkörperchen mit Zuckerplättchen bedeckt und immer noch will sie
keiner haben. Jetzt greift Fetti ein. „Los Muskeln, ihr nehmt jetzt
die Energie auf und legt sie an eurer jeweiligen Muskelwand als
Fett ab. Das ist ein Befehl, keiner redet gegen an!“



Gesagt getan und die roten Blutköperchen werden von den
Zuckerplättchen befreit und können ihre weiteren Aufgaben
wahrnehmen. Nach einiger Zeit wird es wieder ruhiger in der
Blutbahn.





“Was machst du eigentlich mit der ganzen Energie?“ fragt die
Bauchspeicheldrüse die Leber, „du nimmst auch Energie, wenn du
keine brauchst, wozu?“



“Ich muss immer etwas Vorrat haben“,antwortet die Leber. „Wenn mal
Energie gebraucht wird in den Muskeln, aber gerade keine da ist,
dann gebe ich meinen Vorrat ins Blut, damit die Kraft gemacht
werden kann in den Muskeln, egal wer nun gerade was braucht.“ „Aber
wie weißt du denn, wann das ist?“ fragt die Bauchspeicheldrüse.
„Das sagt mir mein Freund Adrenalino“, antwortet die Leber. „Der
gibt mir schnell Bescheid, wenn Energie gebraucht wird und dann
gebe ich von meinem Vorrat etwas ab.“





„Ja, und ich muss dann schnell wieder Insulin machen, damit die
roten Blutkörperchen benetzt werden können, um die Reise der
Zuckerplättchen zu ermöglichen“, meint die Bauchspeicheldrüse.
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